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Sas unoerfälfchte Gutnpenpack
2Sill heut' die 2öelt beglücken
(Sin finde fei's mit dem ©eplack
ünd mit dem krummen Sücken.
Sie goldene Seit fei eingekehrt,
Saullen3en könne jeder
(Clnd roer fich frech dagegen mehrt.
Sein gerbt man grob das Ceder.)

Und roenn kein ©eld im Cande ift,
Go roird geraubt, geftohlen
Senn irgendroo muf) doch der Ghrift
Sich fo fein Sümmlein holen.
ünd fparte roer und legte fleh
Sein ©eldlein auf die Saffe:
Gnteignet roird's es regte fich

Sie unterdrückte" 2Tlaffe.

Verbrecher da, Serbrecher dort,
©efindel frech am Suder
28ie hat doch heut' ein jeder Ort
So feine eigenen Cuder!
Soch roill der Sürger fich der Srut
Sür alle3eit erroehren:
So muf} er roiffen: Sack tun gut
Sur Snuten und ©aleeren. ßeioeticus

tt)eib, $rau, <&emal)ün
28enn man aus Ciebe heiratet, roird man

2ïïann und 2Seib: roenn man aus Bequemlichkeit
ein Ghebündnis eingeht, ßerr und Srau, und roer

aus Serftandesrückfichteu heiratet, ©emahl und

©emahlin. Sas 2öeib liebt den STann, die Srau
fchont ihn und oon der ©emahlin roird er
geduldet. STan hat für fi* allein ein 2Selb, für
feine ßausfreunde eine Srau, und für die ZSelt

eine ©emahlin. Ser kranke Sïann roird oon

feinem lieben 2Z5eibe gepflegt, oon der Srau be-

fucht und nach dem Befinden erkundigt fich feine

©emahlin. Sas ßausroefen beforgt das 28eib.
das ßaus die Srau, den Son die ©emahlin. 2TIan

geht fpa3ieren mit feinem 2Seibe, fährt aus mit
feiner Srau und macht Sarlien mit feiner ffie-
mahlin. Clnferen Kummer teilt das 223eib, unfer
©eld die Srau und unfere Schulden die ©emahlin.
Sind roir tot, fo beroeint uns unfer 223eib, beklagt
uns unfere Srau und geht in Srauer unfere ffie-
mahlin. ÎTÏar, Kellner

fünf Koppen billiger
Sur fünf? 2Tiein Snabe 3ählt bereits auf hundert.
Gr fteht noch herroärls oon dem fünften 3ahr.
22er ift erftaunt, daf) es mich höchlich roundert,
2Sarurn in fünfen "Platten fieht ©efahr?

So grofj ift doch bei uns ein jeder Söter,
Safj er um fünfe nicht fich lumpen läf)t.
find ift er gar ein Solfcheroikitöfer,
Cegt er noch fünf hin3U und fchenkt den Seft.

Gb roohl der Slatten Schroei3er je gekannt?
Och mein' im ©riff, nicht nur im 2Sortturnier.
Sen Serner 2Tïufj, den Ceu, den ürifiier?
Gr hat fie nur mit 2Sorten angerannt.

Sie Schroei3er. meint der Slatten, die find faul,
On feinem Sinne hat er mehr als recht.

2luf Quatfch und Sratfch oerftehen roir uns fchlecht.
Uns fehlt des Slattens furchtbar grofjes 2Ttaul.

Soch ftellt er fich dereinft 3um 2Saffengang
21îil feinen Solfeheroiken kur3 und lang.
So roünfche ich als guter 2Tîenfch und Ghrift,
Safj ihm der liebe ßerrgott gnädig ift.

Karl Sac

ßeftäligt
Sfarrer: 's ift eine unchriftliche Seit 1

Stimmt, 's choft alles es ßeidegäld!"

OIIHIIO
2Sie fchmeckt die ©enfer 3igarre, 2ïïarke

Sölkerbund"?"
ßm, ja! Sie brennt auch darnach!" e

Î>û6 £olll)aii0
Ser kommunifiifche Sufruf in 2Tiünchen fchlofj

mit folgender Shrafe:
Sieder mit der kapitaliftifchen Sourgeoifie!
Gs lebe das Sroletariat!

Ser pro^iforifche reool. Sentralrat:
ge3eichnet: "toller.

ffilücklicherroeife roar derfelbe nicht oon einem

"Seiteren gefolgt:
ge3elchnet: <Scv ?o((fte.

(Beo ü.

der 6öl>nc der TUmamater ïuticcnfie
O alte Surfchenherrlichkeit,
2Sohin bift du ge,chrounden
2<ein 2niltagslifch ift uns gerichf,
Gin Seiter"- ©ölti für uns fpricht;
SoftSöffelel'n find teuer!
Sas roeif) ein jeder heuer.

O jerum, jerum, jerum!
O quae mutatio rerum

2Bir ohten uns fo durch und roie!
2Han lief) es fich nicht grämen!
Soch follt* die Sriflokralie
Sich fchon ein bifjehen fchämen,

Saf) unfre ßochfchul' betteln muf)

Sür uns, uns felber 3um Serdrufj!
Gin "p.ot)bau-2Seisheits-"Kaften
Stimmt fchlecht 3U Studios Saften!

2Bir meinen, ein Studentenfrafj
28är' billig her3uftellen
223ir fchlemmen nicht in Qberfiraf),
's geht ohne Srikadellen!
's braucht öppis, das den 2ïïagen ftärkt,
2Senn unfer ©eift gefeuerroerkt,
2Senn roir gebüffelt tüchtig,
©ehirnfubftan3 ift flüchtig I

Sielleicht erbarmt fich ein Serein,
Gin Stadtrat der StudioTen,
Sie nicht gefegnet find mit Schroein
ünd andern Sre3lofen!
Sielleicht geht gar ein Säckel um
*3u Stadt und Gand im Sublikum;
223ir roerden dann mit Ciedern

Som Cindenhof 's erroidern!
O jerum, jerum, jerum!
O quae mutatio rerum ßamurhabi

<c*daurd)teö <Öefprädj

28as, das ift Ohne 3'oiel für das Süfi, drei

Sranke-n-und füfsg? 2Sänn ich's mefjge und als

Ghüugel oerchaufe, fo lös i faft 's Sreifach defür!"

mpßndfames îîîailicô
Sonnenfchein folgt auf den Segen.
ßm, roir haben nichts dagegen.

Sur die dumme Srage: 2Sann?
Gb man es erleben kann?

G. dafj roir es fagen müffen:
um den Cen3 find roir be trogen!
Sch, das 225intereinerlei

dauerte bis in den 2Ttai

Said fchon ftür3t fich roie ein 2ïïuni

auf den 2Bonnemond der 0"ni:
mit dem Schnee noch nicht am Gnd',
kommt fchon roieder Sonnenroend'.

Sächfles 2Tîonat, fchöne Susficht,
nächftes 2Tlonat, 0 roie lauficht,
kaum dafj er geriet in Srab,
nimmt der Sag fchon roieder ab!

Srübe ftimmt das mein ©emüte
und ich frage mich im Ciede:
Sieht es mit dem Sommer roie's

mit dem Srieden: mau und mief)? aips

5um I. niai
Saft alli Oohr 3U glicher 31t,
2flenn's Srüehlig roerde roill,
Grhebt fich gäng der gllchi Slrit:
Sahrt's Sram oder flohfs ftill?
Su hür tönt's Srämlerfeldgefchrei :

2Tîer fahrid nid am erfte 2Tïai!

0 froge mich, roas hangt au dra,
Gb 's ©eld es bitjli fchroint
0 luege das als ßauptfach a,

Safj d' Sunne roider fchint.
Srum lönd die eroig ßändelei
ünd fired Srüehlig am erfle 2TIai!

0 gunn dem Sram de Serietag,
2Sorum au böfes Sluet?
Gr tät fäg eine, roas er mag
Su andre Güte guet.
Srum fäge-n-i: Sm erfte 2ïïai,
Staat, gib nu alle 3ämme frei!

Cueg, ob fich's dänn nid beffer lebt,

i 0 fäg es ungeniert,
Sls roemmer gäng fich 's Sei oorhebt

ünd gäng fich fchikaniert.
Srum Sladt und Slaat, machfürfi, hei!

2öältfirlig fei der erfte 2Tîal1 21. 3.

Jim 6er Kur-£ijte
Solf, Gr,-Gr,3eHen3, Gr,-Soktor, Gr,-2ninlfter,

mit Samilie und Gr,-Sienerfchaft. ®eo ü.

X>ie Ü)i0endtm
ßerr (311 einem modernen 2Ttaler): Ser3eihen

Sie, ßerr Schneider, roas ftellt Ohr Sild eigentlich

oor? Oa, roiffen Sie: da müffen Sie

fchon meine "Kritiker fragen!"

f\m der Jerne
Su liebes deutfches Saterland,
"So einft auch meine 223iege ftand,
2Sie tief bift du gefallen,
Su Sorbild einft an 2TZacht und Sraft,
On Sünften und in 2Siffenfchaft
Sas ftrebfamfte oon allen.

GInft Cand der Ordnung und der "Pflicht,

Om Senken und im ßandeln fchlicht,

Su Cand des Sechts, der Sreue,
G armes deutfches Saterland,
Su fiehft an des Serderbens Sand,
On Srauer und in Seue.

Srafilos ifl nun dein Sürgertum,
Sergangen ift dein ©lan3 und Suhm
Sus fernen fchönen Sagen :

Sein' Ghr' und 2Sehr find Seindes Saub,
Gr trat dein Sanner in den Staub,
Sein Snfehn ifl 3erfchlagen.

G deutfches Solk, aus deinem Ceid

Grhebe dich, laff' Sroift und Streit
ünd roehr' dem Seuerbrande;
Sum Secht, 3ur Srbeit kehr' 3urück,

Seu fchaffe das oerlorne ©lück
Sem treuen Saterlande. <s. (£3.

Sedaktion, Sruck und Serlag:
flftiengefeUfïriaft Jean $veç, 5""*/ Sianaftr. 5/7.

Selephon Selnau 10.13

hochinteress., Wissenschaft!
Wegweiser v. Dr. J. B. Gattl,
prakt. Arzt. Während des
Weltkrieges ist es gelungen,
E hebungen zu machen, dass
heute das Geschlecht der Kinder

v. den Ehern nach Wunsch
und mit weilgehender Sicherheit

gewählt werden kann.
Ge«. Einsendung v. Fr. 1.15

franko und veischlo>s-n zu
beziehen durch den V- nag: A.-G
Jean Frey, Zürich 2.

Pöbelherrschaft
Das unverfälschte Lumpenpack
Wi» neui' ciie We» begiücken
Ein Encie sei's mit clem Geplack
Unö mit ciem krummen Rücken.
Die goiciene Zeit sei eingekebrl,
Saullenzen könne jeöer

(Unö wer sick freck öagegen wekrt.
Dem gerbt man grob öas Leöer.)

Unö wenn kein Geiö im Lanöe ist.

So wirö geraubt, gesiobien
Denn irgenöwo musz öocb öer Ebrist
Sicb so sein Sümmiein boien.
Unö sparte wer unö legte stcb

Sein Gelöiein auf öie Rasse:

Enteignet wirö's es regte stcb

Die unterörückte" Rlasse.

Berbrecker öa, Derbrecber öort.
Gestnöel freck am Ruöer
Wie kat öock keut' ein jeöer Ort
So seine eigenen Luöer!
Dock will öer Bürger sick öer Brut
Für allezeit erwekren:
So musz er wissen: Pack tun gut
Nur Rnuten unö Galeeren. kZewellcus

Weib, Irau, Gemahlin
Wenn man aus Liebe beiralet, wirö man

Mann unö Weib: wenn man aus Bequemlichkeit
ein Ekebllnönis eingckt, Kerr unö Srau, unö wer
aus Berstanöesrllckstckte» keiratet, GemakI unö

Gemaklin. Das Weid liebt öen Rlann. öie Srau
scbonl ikn unö von öer Gemaklin wirö sr ge-
öulciet. Rlan kat sür stck allein ein Weib, sür

seine Kausfreunöe eine Srau, unö sllr öie Welt
eine Gemokün. Der kranke Rlann wirö von
seinem lieben Weide gepflegt, von öer Srau de-

sucbt unö nack öem Besinöen erkunöigt sick selne

Gemaklin. Dos Kauswesen besorgt öas Weib.
cias Kaus öie Srau, öen Ton öie Gemablin. Man
gekt spazieren mit seinem Weibe, säkrt aus mit
seiner Srau unö mackt Partien mit seiner

Gemaklin. Unseren Rummer teilt öas Weib, unser

Geiö öie Srau unö unsere Scbulöen öie Gemablin.
Sinö wir tot. so beweint uns unser Weid, beklagt
uns unsere Srau unä gekt In Trauer unsers Ge-
maklin. Mar «ettn-r

Fünf Noppen billiger
Rur fünf? Rlein Rnabe zäkll bereits auskunäert.
Er stekt nock kerwärts von äem fünften Iakr.
Wer isl erstaunt, äasz es mlck böcklick wunöert,
Warum In fünfen Platten siekt Gesakr?

So groß ist öock be! uns ein jeöer Röter,
Dafz er um sünse nicbt stcb lumpen läszt.

Unö Ist er gar ein Bolsckewikitöter,
Legt er nock süns kinzu unö sckenkl äen Rest.

Ob wokl äer Platten Sckweizer je gekannt?
Ick mein' im Griff, nickt nur Im Wortturnier.
Den Berner Muh. öen Leu. äen Uriflier?
Er kat ste nur mit Worten angerannt.

Die Sckweizer. meint äer Platten, äie sinä faul,
In seinem Sinne kat er mekr als reckt.

AufOuotsck unä Tratsck versteken wir uns sckleckt.
Uns seklt äes Plattens surcbtbar großes Rlaul.

Docb stellt er stck äerelnst zum Waffengang
Mit seinen Bolscbewiken kurz unä lang.
So wünscbe ick als guter Rlensck unä Ckrist,
Daß ikm äer liebe Kerrgott gnääig Ist.

«a^l Sor.

öestätigt
Pfarrer: 's ist eine unckristlicbe ZeitI
Stimmt, 's ckost alles es Keiöegälä!"

c^iiiziKii»
Wie sckmeckt äle Genfer Zigarre, Marke

Bölkerbunä"?"
Km, ja! Sie brennt aucb äarnack!" e

Das Tollhaus
Der kommunistiscke Ausruf in Müncken sckioß

mit solgenöer Pkrose:
Nieöer mit öer kapitalistiscben Bourgeoisie!
Es lebe öas Proletariat!

Der provisorische revol. Zentralrat:
gezeicknet: Toller.

Glllcklickerweise war öerselbe nicbl von einem

Weiteren gefolgt:
gezelcbnet: Der Tollste.

Geo (1.

fitzungs-Cantus
àer Söhne öer Mmamater Turicenfis

O olle Bursckenberriicbkeit,
Wokin bist öu ge.ckwunöen
Rein Mitlagstisck ist uns gerickt'.
Ein Better". Gölti sllr uns sprickt:
RosttSffelel'n sinö teuer!
Das weiß ein jeäer keuer.
O jerum, jerum, jerum!
O quae mcàtio rerum

Wir ohten uns so äurck unä wie!
Man ließ es sick nickt grämen!
Dock solk' äie Arislokralie
Sick sckon ein bißcken sckämen.

Daß uns're Kocksckul' betteln muß

Sllr uns, uns selber zum Beräruß!
Ein Prohdau-Weisbeits-Rasten
Stimmt sckleckt zu Sluöios Saften!

Wir meinen, ein Stuöentensraß
Wär' dillig kerzuslellen I

Wir scklemmen nickt In Oberstraß,
's gebt obne Srikaöellen!
's braucbt öppis, öas äen Magen stärkt,

Wenn unser Geist geseuerwerkt,
Wenn wir gebüssek tücblig.
Gekirnsudflanz ist flücbtig l

Vielleicbt erbarmt stck ein Berein.
Ein Staötrat öer Sluölosen,
Die nickt gesegnet sinö mit Sckwein
Unä anäern Preziosen!
Bielleickt gekt gar ein Säckel um

Zu Staät unä Lanä im Publikum;
Wir weräen äann mil Lieäern
Bom Linäenbof 's erroiöern!
O jerum, jerum, jerum!
O czuae mcàtio rerum i?amurnat>!

Erlauschtes Gespräch

Was, öas ist Ikne z oiei sür öas Büsi. örei

Sranke-n-unö sllfzg? Wänn ick s melzge unö als

Cküngel verckaufe. so lös I sast 's Dreisack öefür!"

Empfindsames îNaîìîeo
Sonnenscnein folgt auf öen Regen.
Km. wlr kaben nickls öagegen.

Nur öie öumme Srage: Wann?
Ob man es erleben kann?

v. äaß wir es sagen mllssen:

um äen Lenz sinä wir be trogen!
Acb, äas Wmlereineriei
äauerte bis in äen Moi I

Balä scbon stürzt stcb wie ein Muni
auf öen Wonnemonö öer Juni:
mit äem Scbnee nock nickt am Enci'.
kommt sckon wieäer Sonnenwenä'.

Näckstes Monat, scköne Aussickt.

nöckstes Monat, o wie lausickt.

kaum äaß er geriet In Trab.
nimmt äer Tag sckon wieäer ab!

Trübe stimmt äas mein Gemüte
unö icb frage micb im Liecie:
Slekt es mit öem Sommer wies
mit öem Srieöen: mau unö mieß? sips

Zum l. Mai
Sast a»i Iokr zu glicker Zit.
Wenn's Srüeklig weräe will,
Erkebt stcb gäng äer glicbl Slrit:
SakrI's Tram oöer stobt's stl»?
Au kür töni's Trömlerselögesckrel :

Mer fakriö niö am erste Mai!

I frage mick, was kongt ou öra.
Ob 's Geiö es bitzii scbwint

I Iuege öas als Kaupisack a.

Dah ö' Sunne wiöer sckint.

Drum lönö öie ewig Känöelei
Unö sireö Srüeküg am erste Mal!

I gunn öem Tram öe Serietag,
Worum au böses Biuet?
Er tät säg eine, was er mag
Au anäre Lüte guet.
Drum säge-n-i: Am erste Mal.
Staat, gid nu alle zämme srei!

Lueg, od stcb's äänn n!ö besser lebt,

> I säg es ungeniert,
AIs wemmer gäng stck 's Bei vorkedt
Unä gäng stck schikaniert.

Drum Staöt unö Staat, mack fürst, kei!

Wältsirtig sei öer erste Mai st. I.

?ws Ser Kur-Liste
Soif. Ex-Exzellenz. Ex-Doklor, Ex-MInIster.

mit Samilie unö Ex-Dienersckast. Geo ct.

Die Wissenöen

Kerr (zu einem moäernen Maler): Derzeiken

Sie, Kerr Sckneiöer. was stellt Inr Bilä eigent-
Ilck vor? Ja, wissen Sie: äa müssen Sie

sckon meine Rritiker sragen!"

f-lus öer Herne
Du liebes öeutscbes Baterlanä,
Wo einst auck meine Wege stanä.

Wie tief bist äu gefallen,
Du Aordilä einst an Mackt unä Rrast,

In Rünsten unä in Wissenschaft

Das strebsamste von allen.

Einst Lanö öer Orönung unö äer Pflickt,

Im Denken unö im Kanöeln scklickt,

Du Lanö öes Reckts. äer Treue.
O armes äeutsckes Baterlanä,
Du stellst an äes Beräerbens Ranä.

In Trauer unä in Reue.

Rrafilos ist nun äein Bürgertum.
Bergangen ist äein Glanz unä Rukm
Aus fernen sckönen Tagen :

Dein' Ekr' unö Wekr sinö Selnöes Raub,
Cr trat öein Bonner in öen Staub,
Dein Ansebn ist zerschlagen.

O öeutscbes Bolk, ous öelnem Leiä
Erbebe äicb. lass' Zwist unö Streit
Unä wekr' äem Seuerdrancie :

Zum Reckt, zur Arbeit kekr' zurück,

Reu schaffe öas verlorne Glück
Dem treuen Baterianöe. <z. Cz.

Reöoklion, Druck unö Berlag:
ftktiengesellschast ?ean Zrep, Zürich, Dianasir. 5/7.
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